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eIian Grotefeld, Matthıas Neugebauer, Jean-Danıel Strub, ohannes Fischer
Ho.) OQuellentexte theologischer Von deren Kirche his ZUr Gegenwart,

Ko  ammer 2006, geb., 493 S 18,—

Der anzuzeigende Band 1st, wI1Ie der 1Te sagl, eıne Sammlung VOon Quellentex-
ten Das kurze Vorwort 3 Selten) g1bt die Kriterien der Auswahl Zuelpu-
1kum sSınd Studierende der evangelıschen Theologıe. Inhaltlıch geht CGS
zentrale exite: dıe dıe Entwicklung des ethıischen Denkens und nıcht In erster
Linıe materıale Fragen beleuchten. 3. Der Fokus wiırd autf In deutscher Sprache
zugänglıche extie evangelıscher gerichtet, lusive „frühere Epoche  .
(S 11)

Aus der en TCO werden 15 extie abgedruckt (auf 34 Seıten), dus dem
Mittelalter exXxtie 2 Seıten) nter dem 1te „Reformatıon“ erscheinen 24
Texte (93 Seıten), „Orthodoxıe, Pıetismus, Auiklärung“ bletet 14 Texte (42 Se1-
ten), das Jahrhundert Texte (3 Seıten) und das 20 Jahrhundert Texte
(170 Seiten) Dıiese EWIC  g entspricht den eingangs©Krıterien.

Jede Epoche wırd kurz eingeleitet. Zeıtlıche Abgrenzung und Charakteristika
werden knapp und übersichtlich dargestellt. Zum chluss werden (meıistens) alle
ausgewählten exte erwähnt und mıiıt einem Satz kommentiert eıspiel:
„Augustin, der in Vom Gottesstaat eine Universaltheologie und -eth1 entwI1-
kelt“‘ (S 19), oder: „Das Kırchenlıe: VOI Christian Friedrich Rıtter soll be1-
spielha das Bıld des tätıgen Christenmenschen 1m Spiegel der amalıgen plet1s-
tischen Frömmigkeıt verdeutlichen“ (S 200)
er einzelne ext wiıird ebenfalls kurz eingeleıtet: Autor mıt Jahresdaten, hıs-

torısche und theologische Posıtionierung, Hauptgedanke des er‘ SOwl1e Eın-
ordnung des EW  en Textausschnuitts 1INns (Janze. Diese appen Hınführungen
sınd gleichzeitig präzıse, hılfreich und anspruchsvoll. Die Wahl des Auszugs
dUus einem SaNnzcnh Werk ist me1st gelungen. Be1 Bonhoeffers beispiels-
welse sınd prägnante und In sıch verständlıche Passagen abge:  C Aaus
christlichem 0S ingegen wırd die Gesamtaussage Aaus den ausgewä  e Aus-
zügen nıcht sehr eutlic Dies ist jedoch dıe Ausnahme

Dıe ammlung erscheımnt aufs (GJanze esehen gelungen. Dıe Auswahl der lex-
te 1st interessant. Es ist ehrreıich, Klemens VOI Alexandrıens geistlıche Deutung
Von Mt 19,21 „Verkauf, Was Du hast und 1D 6S den “) oder OÖriıgenes’
Argumentation für dıe Wıllensfreiheit 1mM (1ns Deutsche übersetzte) Orıgınal
lesen. Benedıkts ege als ethisch-asketischer ext oder Auszüge aus Thomas
Von Aquıins erken erweıtern den Horıiızont evangelısch-theologischer
Man könnte be1l der allgemeınen Auswahl eklagen, dass 11UT Zzwel Von 24 Texten
der Reformationszeit AdUus täuferischer er stammen oder dass die Tradıtion der
bıblischen Theologıe 1Im 19 1Ur rc einen ext VON Schlat-
ter teten ıst. Im 20 Jahrhundert Mag InNnan einen befreiungstheologischen ext
vermissen, der explizıt Hermeneutik und ethische Methode thematiısıert. Wün-
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schenswert ware auch e1in Grundlagentext Aaus einer HENGLEN Alf= oder neutesta-
mentliıchen methodischen der eilıgen für theologische
Ethık

Wıe immer esteht dıie efahr, dass dıe ' i  re eInes Auszugs 'O{7Z SC-
genteılıger arnung „Ersatz das integrale Studium eiInes lextes‘* (S 111)
WIrd. ber dıe ammlung röiffinet auch dıe Chance, 1m Unterricht und für das
Studıum genutzt werden, dass der Appett beım „Essen“ geweckt wırd und
das eiıne oder andere „Häppchen“ die Lesenden dazu sıch gründlıcher mıt
einem der vielen Autoren und vier Autorinnen auseinanderzusetzen.

Pauyul Kleiner

al Weıß, exander Weı1ß Giftgefüllte Nattern noder heilige Mütter? Frauen,
Frauenbilder und hre In der Verbreitung des Christentums,
und Geschichte Ö, ünster LE 2005, E SS 20,90

Das VON al und Alexander Weiß geme1insam ver‘:  etl Buch ist in mehr-
facher Hınsıcht bemerkenswert: Es beleuchtet dıe der Tau 1m INDIIGE auf
dıe Ausbreitung des Christentums In den ersten dre1 Jahrhunderten Aaus histori-
scher Perspektive. Damıt nehmen sıch ZWEe] Junge Hıstoriıker elines Gegenstandes
dll, der gewöhnlıch VON der Theologie als deren Domäne betrachtet wırd (darum
auch dıe Publizıerung der Untersuchung In einer profanhıstorischen eıhe, dıe
VO Mannheımer Althistoriıker Kal Brodersen verantwortet WIr. Das Buch
weıter Urc seine unau{igeregte, sachlıche Dıktion auf wobel dıe Autoren sıch
nıcht scheuen, ideologische Vorurteıile der theologischen Frauenforschung mit

Teıl beißender Ironıe ufzudecke: Schlıeßlic stellt die Untersuchung eine
wissenschaftlıche Gemeininschaftsarbeit eines Hıstorıker-Ehepaars dar und wiıird in
en seinen Teıllen VON beiden gemeInsam erantwortet. Das ist insofern each-
tenswert, als 6S ze1gt, dass offensic  ich beı en geschlechtlıch bedingten (3
terschieden In der Perspektive geschichtlicher Vorgänge 6S eiıne immer noch gTO-
Bere Gemeinsamkeıt In der wıissenschaftlichen Forschungsarbeıit selbst VON
Frauenthemen zwıschen Mannn und Tau g1bt Das lässt für die ukun: der WI1S-
senschaftlıchen Frauenforschung hoffen.

Der inhaltlıche Fokus des Buches 1eg auf der rage, welche Frauen In
der ıSsStTlıchen Verkündıigung in den ersten dre1 ahrhunderten gespielt aben.
Das primäre Ziel esteht abe1l darın, dıe konstruktiven weıblichen Eıinflüsse auf
die Gestaltung und Ausbreitung der 1stlıchen elıgıon herauszuarbeıten
(S 13) 1C das irken der Tau in der christlıchen Famılıe ist Gegenstand der
Untersuchung, sondern „„WasS dıe Frauen außerhalb VON Ehe und Famıulıe bezüg-
ıch des aubens hatten, und WIEe S1e CS taten  .. (S S Hervorhebun-
SCHh 1mM eX €e1 geht CS al und Alexander Weıl3 nıcht sehr eıne


